
Babylon die Große ist gefallen! Hat sie sich wehgetan?      1 

  

 
 

   
   

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Babylon die Große
ist gefallen!

Hat sie sich wehgetan?



Babylon die Große ist gefallen! Hat sie sich wehgetan?      2 

 

Babylon die Große ist gefallen!  

Hat sie sich wehgetan?  

 

 

 

 3 Kapitel 1: Mit Jesus in weißen Kleidern wandeln 

 10 Kapitel 2: Das Geheimnis der sieben Trompeten gelüftet  

 14 Kapitel 3: Der Kampf der Drachen-Klasse 

 17 Kapitel 4: Das ăwilde Tierò und sein ăBildò identifiziert 

 23 Kapitel 5: Das Oktoberfest in Gottes Vorsatz 

 25 Kapitel 6: Gottes wunderbare Plagen 

 28 Kapitel 7: Das Ende der ăgroÇen Hureò ist nahe! 

 32 Kapitel 8: Mit Gott zu Abend essen 

 34 Kapitel 9: Ärzte in Gottes Vorsatz 

 35 Kapitel 10: Dem ăzweiten Todò entgehen! 

 38 Kapitel 11: Gottes herrliche neue Welt 

 

 42 Anhang A: Im Haushalt Jehovas Ordnung schaffen 

 44 Anhang B: Der Feuersee ð ein Symbol für Vernichtung? 

 47 Anhang C: ĂDas Wort Jehovas lªuft stªndig schnellõ 

 50 Anhang D: Das Internet ð Eine Schlinge Satans 

an Helden, s.helden@gmx.de , http://svhelden.gmxhome.de  
 

ephan van Helden  

 

 

 
 

Würden Sie gern mehr erfahren? Schreiben Sie bitte nicht an die  

nächstgelegene Adresse der Zeugen Jehovas, sondern besuchen 

Sie: 

 

http://www.sektenausstieg.net  

http://svhelden.gmxhome.de  

 

 

mailto:s.helden@gmx.de


Babylon die Große ist gefallen! Hat sie sich wehgetan?      3 

1: MIT JESUS IN WEISSEN KLEIDERN WANDELN 
 

ăGar keiner der Bösen wird es verstehen ò (Daniel 12:10 ) 

 

¦ber die sogenannte ăOffenbarungò wurden 

schon viele Bücher geschrieben. Alle Erkl ä-

rungsversuche waren jedoch voreingenommen 

und von den Dogmen der falschen Religion 

beeinflusst. Wir werden nun dieses Bibelbuch 

unvoreingenommen untersuchen und so die 

wahre Bedeutung herausfinden.  

Gleich zu Beginn wird die Entstehungsg e-

schichte dieses Buches aufgezeigt:  ăEine O f-

fenbarung von Jesus Christus, die Gott 

ihm gab, um seinen Sklaven die Dinge zu 

zeigen, die in kurzem geschehen sollen. 

Un d er sandte seinen Engel aus und legte 

sie durch ihn in Zeichen seinem Sklaven 

Johannes darò (Off. 1:1). Dieser Vers zeigt, 

wie vertrauenswürdig die Offenbarung ist: 

Gott gab sie Jesus, der gab sie seinen Engeln, 

die wiederum gaben sie ăin Zeichenò dem Apos-

tel Johannes, und dieser schrieb sie für Gottes 

andere ăSklavenò auf, die sie ihrerseits der 

übrigen Menschheit näherbringen sollen . Di e-

ses Verfahren wird auch als ăStille Postò be-

zeichnet, und die Gefahr der ăVerfälschung von 

Nachrichten durch die mehrfa che informelle 

Weitergabeò (Wikipedia ) ist enorm. Der Text 

muss also richtig interpretiert werden, um den 

wahren Sinn herauszufinden.  

 

 

Der Text war ursprünglich an Asiaten gerichtet 

Außerdem wird klar erklärt, dass der I n-

halt eigentlich gar nicht für alle Menschen 

bestimmt ist, auch nicht für Gottes wahre A n-

beter, sondern nur f¿r seine ăSklavenò. Heute 

w¿rden wir sie als ăAngestellteò bezeichnen; es 

handelt sich also um eine Art göttliche B e-

triebsordnung. Dennoch ist der Inhalt auch für 

uns interessant , da die Offenbarung außer 

Arbeitsanweisungen auch Prophezeiungen 

enthält, die unsere eigene Zukunft betreffen.  

Der erste Teil der Botschaft ist jedoch nicht 

mehr aktuell , denn Johannes schrieb: ăDie 

bestimmte Zeit ist naheò (Off. 1:3). Wenn 

die Zeit schon  vor mehr als 1900 Jahren ănaheò 

war, dann ist sie inzwischen längst vorbei. 

Außerdem richtet Johannes diese Worte au s-

drücklich ăan die sieben Versammlungen, 

die im Bezirk Asien sindò (Off. 1:4). Die 

ersten Verse der Offenbarung betreffen offe n-

bar nur Asia ten, die gegen Anfang des 2. Jah r-

hunderts u. Z. lebten.  

Johannes richtet ihnen Grüße aus ăvon 

Ădem, der ist und der war und der kommtõ, 

und von den sieben Geistern, die vor se i-

nem Thron sindò (Off. 1:4). Da ăsieben Geis-

terò vor seinem Thron sind, kann es sich nicht 

um Jehova Gott handeln, denn ăjemand,  

der ein Geistermedium befragt, ... ist für Jeh o-

va etwas Verabscheuungswürdiges ò (5. Mose 

18:11, 12).  

Der Urheber der Botschaft  

Im nächsten Vers erhalten wir einen wic h-

tigen Hinweis. Dort erfahren wir, dass der 

Herrscher auf dem Thron auch ăder Herr-

scher ¿ber die Kºnige der Erdeò genannt 

wird (Off. 1:5) . Es handelt sich ganz offe n-

sichtlich um den ăHerrscher dieser Weltò, Sa-

tan, den Teufel (Joh. 12:3 1). Außerdem richtet 

Johannes Grüße aus ăvon Jesus Christus, 

der Ăder treue Zeugeõ istò (Off. 1:5).  
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Die himmlische Existenz Jesu Christi  

In Offenbarung 1:5 heißt es, dass Jesus Chris-
tus ăder treue Zeugeò ist. Der Psalmist sagte 
jedoch vom Mond, er sei ăein treuer Zeugeò 
(Ps. 89:37). Somit ist der Mond in Wirklichkeit 
Jesus Christus in seiner himmlischen Existenz. 
Das erklärt, warum es so viele Parallelen zwi-
schen der Verehrung des römischen Sonnen-
gottes Mithras und Jesu Christi gibt. 

Diese Einsicht öffnet den Weg zum Verständ-
nis einer anderen Prophezeiung. Jesus sagte 
vorher, wªhrend seiner Gegenwart w¿rde ăder 
Mond ... sein Licht nicht gebenò (Mat. 24:29). 
Das ist nur allzu verständlich, da der Mond ja 
als Jesus Christus auf der Erde sein wird; somit 
kann er nicht am Himmel stehen und Licht ge-
ben. 
 

Botschaften am ăTag des Herrnò 

Die Zusammenarbeit Jesu mit dem Teufel 

wird der Erde nichts Gutes bringen. ăAlle 

Stämme der Erde werden sich seinetwegen 

vor Leid schlagenò (Off. 1:7). Kein Wunder, 

dass Johannes, der ăin Gemeinschaft mit 

Jesusò war und ă¿ber Gott gesprochen und 

von Jesus Zeugnis abgelegt hatteò, ăauf die 

Insel, die Patmos genannt wirdò, verbannt 

wurde (Off. 1:8 , 9). Auch heute wäre die Ve r-

bannung aller christlichen Prediger auf eine 

einsame Insel eine Alternative, über  die man 

nachdenken sollte.  

Nun ist die Botschaft an die Asiaten des 

2. Jahrhunderts abgeschlossen, und Johannes 

befindet sich ădann am Tag des Herrnò (Off. 

1:10). Mit dem ăTag des Herrnò ist nicht der 

Sonntag gemeint, der heute in der abtrünnigen 

Christen heit der Anbetung ădes Herrnò ge-

widmet ist. * Vielmehr war der ăTag des Herrnò 

schon immer der Sabbat, unser heutiger Sam s-

tag (2. Mose 20:8). Johannes empfing diese 

Botschaft also an einem Samstag, vermutlich 

am Vormittag, während seine nicht verbannten 

Brü der den Haus -zu-Haus -Dienst durchfüh r-

ten.  

                                                           
* Siehe Das Neue Testament übertragen von Jörg Zink  oder 

Herders Bibelkommentar . 

 

Johannes erklärt: ăIch hºrte hinter mir 

eine starke Stimme gleich der einer Tro m-

peteò (Off 1:10). Da er vorher über Asien 

schrieb, gehört die Stimme wahrscheinlich 

Benjamin Blümchen oder einem anderen El e-

fanten. D och als er sich umdreht, ist das Tier 

nicht mehr zu sehen. Stattdessen erblickt er 

einen  ăMenschensohn, bekleidet mit einem 

bis auf die Füße reichenden Kleid und um 

die Brust mit einem goldenen Gürtel g e-

gürtet . ... Er hatte in seiner rechten Hand 

sieben Sterne ò (Off. 1:13, 16). Diese Person 

gab heutigen Christinnen ein gutes Vorbild, 

was die Länge des Kleides betrifft.  

Sieben Sterne  

Die ersten f¿nf der ăsieben Sterneò sind of-

fenbar die fünf Sterne eines Fünf -Sterne -

Hotels. Das deutet an, dass der ăMenschen-

sohnò aus einer Hotelbesitzerfamilie kommt. 

Dies trifft auf Jesus Christus zu, der erklärte: 

ăIm Hause meines Vaters gibt es viele Wo h-

nungenò (Joh. 14:2).  

Der sechste Stern ist zweifellos der ko m-

munistische Rote Stern, und genauso wie die 

Väter des Kommu nismus will auch Jesus eine 

ădauerhaft sozial gerechte und freie Zukunft s-

gesellschaftò schaffen. Der siebte Stern ist 

schlieÇlich der ăStern, der deinen Namen 

trªgtò. Auch diese Bezeichnung  deutet auf 

Jesus hin, denn ăer ruft seine eigenen Schafe 

beim Name nò (Joh. 10:3). 

 

 

Jesus hält die fünf Sterne eines Hotels in seiner Hand 
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Rat an Abtrünnige  

Offenbar war er zu dieser Zeit etwas ve r-

wirrt, denn er sagte: ăIch bin der Erste und 

der Letzte und der Lebende; und ich wurde 

ein Toter, doch siehe, ich lebe für immer 

und ewigò (Off. 1:17, 18) . Es kann aber auch 

sein, dass diese Beschreibung durch die mün d-

liche Überlieferung verfälscht worden ist.  

Jedenfalls lobt Jesus die Abtrünnigen und 

sagt zu ihnen: ăIch ... weiÇ, daÇ du schlechte 

Menschen nicht ertragen kannst und daß 

du diejenigen auf die Probe gestellt hast, 

die sagen, sie seien Apostel, es aber nicht 

sind, und du hast sie als L¿gner erfundenò 

(Off. 2: 2). Abtr¿nnige haben ăschlechte Men-

schenò, darunter den selbsternannten ătreuen 

und verständigen Sklave nò, ăals Lügner erfu n-

denò (Mat. 24:45). Daher ermuntert Jesus sie: 

ăErinnere dich an das, wovon du abgefal-

len bistò (Off. 2:5). Ja, sie sollten sich immer 

wieder vor Augen führen, wie sinnlos ihr Leben 

als Zeugen Jehovas war.  

Lob und Tadel  

Schließlich lobt  Jesus sie auch noch dafür, 

dass sie ădie Taten der Nikolaus -Sekteò 

hassen (Off. 2:6) . Die Anhänger dieser Sekte 

verehren ihren Gründer dadurch, dass sie jedes 

Jahr am 6. Dezember unschuldige Kinder mit 

Geschenken belästigen.  

 

 

Jesus verurteilt ădie Taten der Nikolaus-Sekteò 

 

In Brooklyn werden ĂLehren von Eselnõ verbreitet 

 

 

Anschließend spricht Jesus zu den Bürgern 

von New York: ăIch weiÇ, wo du wohnst, 

nªmlich da, wo der Thron des Satans istò 

(Off. 2:13) . Wieso ist der ăThron des Satansò in 

New York? Weil ădu dort solche hast, die an 

der Lehre Bileams festhaltenò (Off. 2:14). 

ăBileamò steht hier symbolisch f¿r ăEselò, denn 

der falsche Prophet Bileam wurde von einem 

sprechenden Esel aufgehalten  (4. Mose 22:28). 

Ja, zu New York gehört auch der Stadtbezirk 

Brooklyn, in dem sozusagen ĂLehren von Eselnõ 

formuliert und verbreitet werden.  Nicht u m-

sonst stellte die Erwachet! -Ausgabe vom De-

zember 2006 die Frage: ăWas wªren wir nur 

ohne Esel?ò 

Die ăBelohnungò 

Welche Belohung stellt Jesus denjenigen in 

Aussicht, die auf ihn hören? Er sagt: ăDem, 

der siegt, will ich etwas von dem verborg e-

nen Manna geben, und ich will ihm einen 

weiÇen Kieselstein gebenò (Off. 2:17). Doch 

schon über das frische Manna sagten die Isr ae-

liten: ăDas verächtliche Brot wi dert unsere 

Seele allmªhlich anò (4. Mose 21:5).  

Das ăverborgene Mannaò, das seit ¿ber 

3000 Jahren in einem Krug in der Bundeslade 

liegt, ist sicherlich nicht mehr so frisch und 

stellt daher nicht wirklich eine attraktive  Be-

lohnung dar. Das Gleiche kann von dem ăwei-

Çen Kieselsteinò gesagt werden ð auf der Insel 

Patmos mögen Kieselsteine vielleicht selten 

gewesen sein, aber heute kann man sie in j e-

dem Fluss und an jedem Strand in großer Zahl 

finden.  


